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WGF S 20 B Unsterblichkeit, der uralte Menschheitstraum 
(16.08.2009)
 

Eingangslied:
GL 640,1-3 Gott ruft sein Volk zusammen
- Wir stehen -
 

Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Wir begrüßen einander, weil wir im Glauben und im Leben zusammengehören. Christus, unser Herr, ist in unserer Mitte. Er hat uns an diesem Sonntag wieder zusammengeführt.

 

Einleitung:
Wovon leben wir?

Kochfertige Mischungen sind heutzutage immer mehr im Kommen. Fast Food Angebote sind nicht nur bei Kindern beliebt. Aber leider sind sie meistens ungesund. Oft verstopfen sie nur oder machen dick. Eigentlich brauchen wir schon eher die handfeste Verpflegung, damit wir leben können.

Das gilt auch im übertragenen Sinn. Das Leben besteht nicht nur aus Schonkost. Es setzt uns durchaus schwere Brocken vor, manchmal zum Zähneausbeißen. Wir kauen an den harten Zumutungen unseres Schicksals. Darum ermahnt und ermutigt uns heute der Apostel Paulus in der Lesung, wenn er schreibt: Nutzt die Zeit, denn diese Tage sind böse. Und nicht selten haben wir auch an unserem Glauben zu kauen, bis er endlich verdauliche und nährende Speise wird. Wir werden nicht nur mit Sahnehäubchen abgespeist. Das gilt für das Wort, das uns Jesus heute im Evangelium sagt: Wenn ihr das Fleisch des Menschsohnes nicht esst und sein Blut nicht trinkt, habt ihr das Leben nicht in euch.

Kyrie:
Herr Jesus Christus, wir grüßen dich:

· Du bist das lebendige Brot, das von Gott her in die Welt gekommen ist. Herr, erbarme dich

· Wer von diesem Brot isst, wird bis in Ewigkeit leben. Christus, erbarme dich

· Wenn du in uns bist und wir in dir, kann uns der Tod nicht überwinden. Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 638,1-3 Nun singe Lob, du Christenheit
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Barmherziger Gott, was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat, das hast du denen bereitet, die dich lieben. Gib uns ein Herz, das dich in allem und über alles liebt, damit wir den Reichtum deiner Verheißungen erlangen, der alles übersteigt, was wir ersehnen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:
Alle Menschen, ob gebildet oder unwissend, sind eingeladen zu dem Festmahl, das Gott in seiner Weisheit für uns vorbereitet hat.

1. Lesung: (Spr 9,1-6)
Lesung aus dem Buch der Sprichwörter

Die Weisheit hat ihr Haus gebaut, ihre sieben Säulen behauen. Sie hat ihr Vieh geschlachtet, ihren Wein gemischt und schon ihren Tisch gedeckt. Sie hat ihre Mägde ausgesandt und lädt ein auf der Höhe der Stadtburg: Wer unerfahren ist, kehre hier ein. Zum Unwissenden sagt sie: Kommt, esst von meinem Mahl und trinkt vom Wein, den ich mischte! Lasst ab von der Torheit, dann bleibt ihr am Leben und geht auf dem Weg der Einsicht! - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 149,1-2
Vorspruch zur 2. Lesung:
Wir leben in einer gefahrvollen Zeit. Deshalb ist es wichtig, Umsicht walten zu lassen und die wahren Ziele des Lebens nicht aus dem Auge zu verlieren.

2. Lesung: (Eph 5,15-20)
Lesung aus dem Epheserbrief

Liebe Schwestern und Brüder!

Achtet sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt, nicht wie Toren, sondern wie Kluge! Nutzt die Zeit, denn die Tage sind böse. Darum seid nicht unverständig, sondern begreift, was der Wille des Herrn ist! Berauscht euch nicht mit Wein - das macht zügellos -, sondern lasst euch vom Geist erfüllen! Lasst in eurer Mitte Psalmen, Hymnen und geistliche Lieder erklingen, singt und jubelt aus vollem Herzen dem Herrn! Sagt Gott, dem Vater, jederzeit Dank für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus! - Wort des lebendigen Gottes
- Wir erheben uns –
Halleluja-Ruf:
V.A.:
Halleluja
V:
So spricht der Herr:

Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt,

der bleibt in mir und ich bleibe in ihm.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Jesus gibt sich selber ganz und gar für uns hin. Sein Fleisch, damit ist alles gemeint: Sein geheimnisvoller Leib im Zeichen des heiligen Brotes, aber auch seine Botschaft, sein Geist, seine Liebe, sein Leben.

Evangelium: (Joh 6,51-58)
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge: Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben. Das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der Welt. Da stritten sich die Juden und sagten: Wie kann er uns sein Fleisch zu essen geben? Jesus sagte zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes nicht esst und sein Blut nicht trinkt, habt ihr das Leben nicht in euch. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tag. Denn mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise und mein Blut ist wahrhaft ein Trank. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich bleibe in ihm. Wie mich der lebendige Vater gesandt hat und wie ich durch den Vater lebe, so wird jeder, der mich isst, durch mich leben. Dies ist das Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Es ist nicht wie das Brot, das die Väter gegessen haben, sie sind gestorben. Wer aber dieses Brot isst, wird leben in Ewigkeit.. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Liebe Mitchristen!

Alle Menschen müssen sterben, sagte der alte Pfarrer. Und er fügte hinzu: ..vielleicht sogar auch ich. 

Liebe Mitchristen! Uralte Menschheitsträume sind in unserer Zeit zum Teil Wirklichkeit geworden. Wie haben sich die Menschen früher z. B. vergeblich gesehnt nach einem Leben ohne körperliche Anstrengung oder nach der Freiheit, fliegen zu können wie ein Vogel. In unserer Zeit hat sich das alles vielfach erfüllt. Sicher gehört zu diesen Träumen auch der Wunsch, zu leben ohne Ende, unsterblich zu sein.

Sterben und Tod sind die letzte große Beeinträchtigung und Belastung, die es eigentlich nicht geben sollte. So empfinden wir.  Und so versucht der Mensch fast instinktiv, die ihm gesetzte Todesgrenze zu überwinden und einem immerfort bestehenden Leben nachzujagen. Ist da vielleicht doch noch eine ganz ursprüngliche Ahnung von den paradiesischen Zuständen zurückgeblieben, als den ersten Menschen schon verführerisch in Aussicht gestellt wurde: Ihr werdet nicht sterben! ein Leben ohne Ende!

Der Gedanke von einem unaufhörlichen Leben begegnet uns übrigens nicht nur in der Bibel, sondern ganz ähnlich auch in anderen Kulturen und Religionen. Da gibt es z.B. das alte Gilgamesch Epos aus dem antiken Babylon. Es beschreibt die Suche nach einem Leben der Ewigkeit ganz ähnlich wie in der Bibel, wenn da Gilgamesch spricht: Hier habe ich ein Kraut, das Leben verheißt. Des Menschen heißes Begehren wird nun erfüllt. Ich will davon essen und zur vollen Kraft meiner Jugend wieder gelangen. Doch dann ist es wie in der Paradiesesgeschichte - eine böse Schlange. Sie nimmt ihm das Kraut weg und verzehrt es. Aus der Traum! Oder doch noch nicht ganz?

Jüdische Legenden sprechen von einem neuen Manna, einem Himmelsbrot, durch das der Mensch ewiges Leben empfangen darf.

Man könnte die Reihe noch fortsetzen. Und es gibt den Wunsch nach Unendlichkeit nicht nur in den alten Mythen. Er begegnet uns durchaus auch in den Erwartungen der Gegenwart.  Die moderne ärztliche Kunst bemüht sich um die Verlängerung des Lebens, manchmal geradezu um jeden Preis. Und für die Zukunft gibt es sogar sensationelle Erwartungen.

Da hat sich so mancher schon überlegt, ob er sich nicht bei lebendigem Leib einfrieren und später wieder auftauen lassen soll, wenn dann die Wissenschaft einmal so weit ist, dass sie den Tod gänzlich überwunden hat. Dann könnte er womöglich für immer am Leben bleiben. Ein moderner Schriftsteller (Bazon Brocks) bringt es auf den Punkt: Der Tod, diese verdammte Schweinerei, muss endlich abgeschafft werden! Sie wollen also den Tod in den Griff bekommen. Sie suchen das Leben der Ewigkeit.

Wir Christen hätten da ein gutes Angebot. Es stammt von Jesus. Er hat gesagt: Ich bin das Brot des Lebens. Er erklärt sich bereit, sich selbst als Brot des Lebens weiterzugeben. weiterzuschenken. Seine eigene Lebendigkeit will er austeilen an die Menschen. Jeder, der von diesem Brot isst, wird nicht sterben, sondern in Ewigkeit leben. Ist damit die uralte menschliche Sehnsucht erfüllt? Wird der alte Traum endlich Wirklichkeit?

Nein und doch Ja!

Jesus hat den Tod nicht aus der Welt geschafft. Jesus garantiert nicht für ein langes, immer noch längeres, nie endendes Leben, sondern für ein neues Leben. Die alte Todesgrenze besteht nach wie vor. Aber Jesus spricht von einem Leben, trotz des Todes. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. Und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird in Ewigkeit nicht sterben. So lautet die Verheißung.

Ganz klar; wenn Jesus hier von leben spricht, dass er nicht einfach das Leben so meint, wie wir es momentan erfahren und durchmachen. Das Erdenleben hatte ja auch für Jesus ein Ende. Er ist dem menschlichen Todesschicksal nicht ausgewichen. Im Gegenteil: Er ist einen sehr realistischen Tod gestorben. Aber er blieb nicht dem Tod verfallen. In seinem Auferstehen zeigt er und verkündet er der Welt: Da ist hinter dieser Todesgrenze ein anderes, ein unzerstörbares Leben, ein Leben trotz des Todes.

So ist es der Plan und die Absicht Gottes. So ist es Gottes Geschenk an uns. Er ist es, der dieses Leben für uns will. Jesus ist gekommen, um dieses Geschenk Gottes uns zu zeigen und uns anzubieten, damit wir zugreifen mit unserem Glauben und Vertrauen. Er sagt: Ich bin das lebendige Brot; wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben. In ihm erfüllt sich alles Sehnen und Ahnen der Menschheit. In ihm erfüllt sich der Traum nach einem unendlichen Leben. Gott hat uns keine Illusion und keinen Traum in unser Leben mitgegeben, sondern ein Ziel. Dieses Ziel ist er selbst, der lebendige Gott.

kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Die Zuhörer Jesu damals stritten über seine Worte. Wir aber wollen glauben und uns zu seinem Wort bekennen: Ich glaube an Gott…
Fürbitten:
Ewiger Gott, Vater im Himmel, du liebst die Menschen und willst ihren leiblichen und seelischen Hunger stillen. Im Namen deines Sohnes Jesus Christus kommen wir zu dir mit unseren Bitten:

· Bestärke uns in der Dankbarkeit für alle guten Gaben und in der Bereitschaft, dass wir mit allen Menschen, die Hunger leiden, das tägliche Brot teilen. - Gott, unser Vater (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Offenbare denen, die für ihr Leben Halt und Sinn suchen, deinen Sohn Jesus Christus als das Brot des Lebens. - Gott, unser Vater

· Führe alle Getauften zur Einheit im Glauben und versammle sie gemeinsam um deinen Altar. - Gott, unser Vater

· Schenke den Menschen, die in diesen Tagen Urlaub machen, Erholung an Leib und Seele, und lass sie wohlbehalten heimkehren. - Gott, unser Vater

· Nimm unsere Verstorbenen auf in das ewige Gastmahl in deinem Reich. - Gott, unser Vater

Darum bitten wir durch Jesus, deinen Sohn, unseren Bruder und Herrn, der gekommen ist, damit wir das Leben haben jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
Lied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 864,1 Herr, du bist das Brot des Lebens
Lobpreis: 
GL 894,1
Einleitung zum Vater unser:
Wir bitten um das tägliche Brot für den Leib. Und wir bitten um das geistige Brot des Glaubens, das wir von Gott, unserem himmlischen Vater empfangen dürfen:  Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:
Das Brot miteinander zu teilen, heißt auch: in Frieden miteinander zu leben. Im Zeichen des heiligen geteilten Brotes vereinigt uns Jesus zu einer Gemeinde des Friedens und der Liebe. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 519,1-3 Komm her, freu dich mit uns
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Seht an das Brot des Lebens, das vom Himmel gekommen ist: 
Herr, ich bin nicht würdig 

Wer von diesem Brot isst, wird leben in Ewigkeit.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
 

Danksagung: 
GL 871,1-2 Christus, Haupt, wir deine Glieder
- Wir erheben uns -

Schlussgebet:
Lasst uns beten

Barmherziger Gott, wir haben das Wort deines Sohnes gehört und durften essen von deinem heiligen Brot. Lass uns die Kraft deiner guten Gaben aufnehmen in unser Leben, damit wir Christus ähnlich werden und mit ihm zur vollen himmlischen Gemeinschaft gelangen. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Herr, zeig uns die Welt, wie sie wirklich ist. Zeig uns die Aufgaben, die auf uns warten. Lass uns erkennen, wo du uns brauchst: im Einsatz für deine Ordnung, im Eintreten für das Recht, im Kampf gegen den Hunger, in den Rassenkonflikten, in brüderlicher Hilfe für Verfemte, Außenseiter und Kriminelle.
Wie Jesus sich der Armen, Ausgestoßenen und Verachteten annahm, so soll auch durch uns deine Liebe in der Welt sichtbar werden.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 638,4-5 Du guter Hirt
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

